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2lll$tmtint

Otöan ber fd>w>eiaetifd>eu 2irmce.

ftt Srfewtn. .JRtlitantitftfertft XXXIV. ^üHTnanti.

»rtfel, 13. «Warft. XII. gafirftanfl. 1867. Mr. 41.

3)ff fdjn.tlitrffd>e afltftnrjcttitnfi crf-b<tnt frt trödjcnt.tcfjfn Tiowe-nummtrit. ©er «Brcftf dt« (5nbt 1867 ift franfo burdj bie

g.n.t ©rf)W.cij ftr. 7. —. .Die Skft.f.nnfl.n wtrbtn tlrcrt «n bie 93.rl<i<t«ftanbltm<t ,,&it Sflltottflbflnfettf4l .BtrtflfläDud.-
(.nnbluttfl I« SBaftl" abrefftrt, btr «8t traft »Irb M brnt ««»»«rttflfn gt&cnntntcn burd) *T(arf)naf)me erttohen.

9?tr«ntttit>rt(lfttr «Rebattor: OStrft S-Bfelanb.

Weber Itrkungtn in iFelbffbanjttt gegen ük <3t-

f-djofft btr «tjagtnen itlbkanontn.

©« brau*t gtwiß ftint« SRa*wtift«, baß in ßu*
fünft fcie Stfafcung von gclbf*anjen, wel*t ft* in*
ntrbalb ihr« Sruftwtbren aufftellt, bei ben bf«ber

übli*m Seoftltn, namtntli* bur* ba« präjfft Str*
tifalfttt« btr ntutn ©tftfenfct ftarf leiben wirb.
SBüfercnb ber artiDreiftifdjtn Hauptrolle beim Sin*

griff, muß fetbft einer au«erlefenen Sefafcung«mann=

f*aft bei gejwungener Utttfeätigfeit, Slngeft*t« gro*
ßer Serlufte, fcer SRutt) ftttfen, Slengftli*feit unb Un*
firfeerfecit werben ft* ihrer bemä*tfgen, unb btr nto*
ralifcfee Halt feriefet jufammen, fo baß wenn c«

f*tießlt* jum wirfli*en Äampf um bte Sruftwebren
fommt, ba« Strtrautn auf bit Holtbarfeit be« SBcr*
fe« geftfewunben ftin wirb.

Hitrna* wurbt f*on viclfeitig bie bringmbe Sluf*

gabt rewogen, wel*e ©inri*tttngen jur mögli*ften
©id)erung ber Sertbeibigung«* unb 8eben«bebürfniffe
einer @*anjtnbefafcung für bie ßufunft al«

jwedmäßig antmpfoblen wtrbtn fonnten.
Sin Sorftfelägm unb Stoffften feiefür fann e«

fclbftverftänblf* nicfet fehlen, bo* bejieben ft* bie

SReiftcn berfelben auf permanente geftung«*
werfe unb befttfem im Slllgemeincn in H^ftettung
oon Hohlräumen au« ©ifen*, ßiegel* ttnb @tein=

materiale mit bagegtn unb barübtr gtftfeüttetett ftar*
feu ©rbma«feu.

gür proviforif*c unb gelbbefeftigttngtn,
ju beren Sau ßeit unb Slrbeit«fräfte au«rei*cnb gt*
gtbm ftnb ttnb Holj in cntfpred)enber SDtenge unb

©tärfe vorbanben ift, ftnb tbtnfatt« ©*ufcbatttttt
man*er Slrt, theil« längft befannt, theil« in jung*
fier ßeit in Sorftfelag ttnb au* jur SluSfübrung
gefontmen. ©a« Seftc ftnb wol)l {ene mit ftft«
2)cde verfchenen Uutcrftäuber, wcl*e in«befonbert

feart an btr innern SBatt* obtr Sruftwebrböftfeung

obre untre btrftlbtn errfefetet, ber ganjen Stfafcung

ft*t|t ßuflu*t«ftätten gegen bie SBirfung ber SBurf*

nnb|Hoblprofeftfte feber Slrt ju gewäferm ffteintn.
9&*ftbtm wtrfcm Slodfeäuftr, wtnn wäfer*

-ftfeaff fonftmirt, jum Sfetil verfenft ober fonft an
iferej! SBänbm bur* ©rbe gut gebedt, in Serbin*
butti von ©rbwerfen, einer innern Stefervt fttt« an*
vorifgli*t Unterfunft«räume gegen feinblicfee Unbil*
be» feietm.

g^lre erf*einm Hoblttavtrftn, in ben Äa*
pftalunim obtr läng« btr gaem angtltgt, wobei auf

Stlaffung ber innern Äommun.fatfon Seba*t gt*
nommtn ift^ fefer empfefeten«wertfee ®*ufcräume für
Jebwcbe Unterftüfcung«mannf*aft; nur muß für fe*

ben galt bafür geforgt fein, baß biefelbe raf* wie*
ber an bie Sruftwebren gelangen fann.

©nbli* bleiben nicfet minber bebtdtt ®tf*üfc*
ftänbt unb gejimmerte 3Runition«magajine,
bitft unter ©tüdbänft obtr in Sravtrftn vrefefct, fette

hinter gut blenbirten ©*nrten erftellt, feetbe na*
erprobten SRuftem fonftmirt, ganj beruhigenbe 2>td*

mittel für fene Sertbeibigttng«bebürfniffe.
Slber all biefe Holjbautm «forbtm, wit lti*t

tinjufthtn, vitt ßtit, SRattrialt unb Uttnftlitn, na*

mtntli* au* tine genügetibe ßabl eingeübter ßim*
merltutt; ifere Slu«fühmng wirb be«hatb ftet« nicfet

greingt @*wicrtgfeiten ma*cn. SDenno* wirb ber

Hohlbau tn«fünftig bef allen großen, auf fca« ganje

Ärieg«tt)eater inffuirenben Sofition«btftftigungen in
au«gebefentefter SBeife jur Slnwenbung fommen müf*

ftn, wtnn btr SBtrtb btrartigtr Anlagen nicfet ittu*
forif* bleiben fott.

©« mag biefe« eine emftc SRahnung ftin, in un*
ferm ljoljrci*m 8anbe, wo t« au* an tü*figen
ßimmertcitten nicfet fefelt, ber Äenntniß bt« Ätltg**
feotjbaue« bei ben teefenifefeen Äorp« mehr Ser*

breitung ju gewährtn, at« e« bi«btr bet ben be*

ftferänfenbm Sufcgetanfäfctn mögli* war unfc ge*

fefeefeen fonnte; au* halten Wir fcie fofortige Sluf*
ftellung von Stormalformen für btn Ärieg«*
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Ueber Deckungen in Feldschanzen gegen die Ge-

schösse der gezogenen Feldkanonen.

Es braucht gewiß keines Nachweises, daß in
Zukunft die Besatzung von Feldschanzen, welche sich

innerhalb ihrer Brustwehren aufstellt, bei den bisher
üblichen Profilen, namentlich durch das präzise

Vertikalfeuer der neuen Gefchütze stark leiden wird.
Während der artilleristischen Hauptrolle beim

Angriff, muß selbst einer auserlesenen Besatznngsmann-
schaft bei gezwungener Unthätigkeit, Angesichts großer

Verluste, der Muth sinken, Aengstlicbkeit und Un-
stcherheit werden stch ihrer bemächtige», und dcr

moralische Halt bricht zusammen, so daß wenn cs

schließlich zum wirklichen Kampf um dic Brustwehren
kommt, das Vertrauen auf die Haltbarkeit des Werkes

geschwnnden sein wird.
Hiernach wurde fchon vielseitig die dringende Aufgabe

erwogen, welche Einrichtungen zur möglichsten

Sichcrung dcr Vcrthcidiguugs- und Lcbcnsbcdürfnisse

einer Schanjcnbcsatzung für die Zukunft als

zweckmäßig anempfohlen werden könnten.

An Vorschlägen und Projektcn hiefür kann eö

sclbstvcrständlich nicht fehle», doch beziehen sich die

Meisten derselben auf permanente Festungswerke

und bestehen im Allgemeinen in Herstellung

von Hohlräumen aus Eisen-, Zicgcl- und Stcin-
materiale mit dagegen und darüber geschütteten starken

Erdmasken.

Für provisorische und Feldbefestigungen,
zu deren Bau Zeit uud Arbeitskräfte ausreichend

gegeben stnd und Holz in entsprechender Menge und

Stärke vorhanden ist, sind ebenfalls Schutzbanten

manchcr Art, theils längst bekannt, thcils in jüngster

Zeit in Vorschlag und auch zur Ausführung
gekommen. Das Beste sind wohl jene mit fester

Decke versehenen Uutcrständcr, wclche insbesondere

hart an der innern Wall- oder Brustwehrböschung

ober unter derselben errichtet, der ganzen Besatzung

fichere Zufluchtsstätten gegen die Wirkung der Wurf-
undt Hohlprojektile jeder Art zu gewähren scheinen.

NHchstdcm werden Blockhäuser, wenn wöhr-
schM konstrnirt, zum Theil versenkt oder sonst an

ihreZ'Wänden durch Erdc gut gcdcckt, in Vcrbin-
dunö von Erdwerken, ciner innern Reserve stets anch

vorMgliche Untcrkunftsräume gcgen feindliche Unbilden

bieten.

FlGier erscheinen Hohltraversen, in den Ka-
vitallinien oder längs der Fayen angelegt, wobei auf
Belassnng der innern Kommunikation Bedacht

genommen ist) sehr empfchlenswerthe Scbutzräume für
jcdwcde Untcrstützungsmannschaft z nnr muß für
jeden Fall dafür gesorgt sein, daß dieselbe rasch wieder

an die Brustwehren gelangen kann.

Endlich bleiben nicht minder bedeckte Geschütz-
stände nnd gczimmcrte MunitionSmagazine,
diese unter Stückbänke odcr in Traversen versetzt, jene

hinter gut blendirten Scharten erstellt, beide nach

erprobten Mustern konstrnirt, ganz beruhigende
Deckmittel für jene Verthcidigungsbedürfnisse.

Aber all dicse Holzbauten erfordern, wie leicht

einzusehen, viel Zeit, Materiale uud Utensilien,
namentlich auck eine genügende Zahl eingeübter
Zimmerleute; ihrc Ausführung wird deshalb stetS nicht

geringe Schwicrigkeiten machcn. Dennoch wird der

Hohlban inskünftig bei allen großen, auf daS ganze

KriegStheater inffuirenden Pofitionsbefestigungen in

ausgedehntester Weise zur Anwendung kommen müssen,

wenn dcr Werth derartiger Anlagen nicht

illusorisch bleiben soll.

Es mag dieses eine ernste Mahnung scin, in
unserm holzrcichen Lande, wo es auch an tüchtigen

Zimmcrlcuten nicht fehlt, der Kenntniß deS KriegS-
holz banes bei den technischen Korps mehr Ver-
breitluig zu gewähren, als es bisher bei den

beschränkenden Budgetanfätzen möglich war und
geschehen konnte; auch haltcn wir die sofortige

Aufstellung von Normalformen für den Kriegs-
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boljbau für bringtufc notbig, bie aber nur von
SBcrtfe ftnb, wenn fie von Sehörben ait«gcfetu, wel*c
überhaupt .rcgltmyttarif*e ^oiknupgenf irtfm
ti*«.«.; i1" > '

£.
* -I * i * 1 v I <• \

SJo* nicfet foldje, itt'bafl ©ebiet ber proviforiftfeen

Sefeftigungcn ju verweifcnfce ©*ufcbautcn ftnb in
ber Uebcrftferift biefer Stetation gemeint, fonbern e«

ift bie nicfet weniger fcringcnbe Aufgabe geftettt, wk
mit ben einfadjften SRitteln, innerhalb ber fürjeften

ßeit unb in fttnftlofer SBeife ber Sefafcung von

gelbftfeattjcn ein größerer ©*itfc gegen ba« vtrfeee*

rettbt Slrtillericfeuer ju gewähren fti.
gür biefe gätle ftnben ft* unter vielen anbern

bea*ten«wcrtt)e Slnbeutungen im offtjictten Shell ber,

vom öftrei*if*eu ©cnicfomitc hevau«gtgtbenen SRit*

tfetilungen vom 3«br 1865. SBir entnehmen ben*

felben bie auf beigefügtem Stane wieber gegebenen

Srofite Str. 1, 2 unb 3, worau« man erficht, baß

fraglicfec ©inri*tungm bauptfä*lld) babin geben, im

Snnern läng« unfc unmittelbar hinter bem guß be«

anlaufe«, na* Slrt be« 8aufgrabcn*Srofil«, 6 guß
tiefe ©räben mit 6,guß breiter ©ofete au«juhebcn,

in
r
benen, bie, Sertfeeibiger fo lange ©*ufc ftnben

feiten, bi« fte jum SBaffengebrau* an bie Sruftwefer
treten.

SRa* Sroftl SRr. 1 ift jum feeguttuen ©inlauf in
ben offenen ©raben bie 9tevcr«feite gegen ben Hof

ju fanft abgeböf*t uttb finb jur unmittelbaren Ser*

binbung ber ©ofele mit bem Sluftritt, fortlaufenbt
©tufen, mit Selaffung eine« 3 guß breiten Slbfafce«

jwif*cn bem Sanfetfuß unb bem ©rabenraub an*

gelegt; bergltufem ©*ufcgräben fotlen nur an gacen,
nicfet aber an glanfen unb in Äcfelliniett juläfftg fein.

35ur* biefe ©inri*tung wirb wohl ein tfecitweifer

©*ufc trjiclt; attein wenn au* bie Slrtitterie bei

Slngriff« fol* offene ©räben nicfet wirffam ju feewer*

fett im ©tanbe wäre, fo bleiben fte bo* ftet« eitt

Hinbcrniß für btn Sertbcibiger, fca« ihn Von ber

Sruftwefer ber Hauptlinie trennt unb im entfefeeiben*

ben SRomettt in feinen Dffenfivftößen auf ben ein*

bringenben geinb beirrt; jubem bleibt fragli*, wie
bei gewB6nlt*en gclbf*anjen bie au« biefen ©räben

genommene ©rbe ju verwertfecu fei? gür bie Sruft*
wehr unb ihre attfättigen ßuthaten bratt*t man fte

nicfet, weit fcer äußere ©raben fcfeon, bat nötfeige

güttmattrial liefert? unb wollte man bie Slnf*üttung
au« beiben ©räben entnefemtn, — eine SDtaßtegel,

wel*c befanntli* fcünne Sobenfruftett auf get«gmnfc
ofctr raf*« Sau bti gtnügtnbm Slrbtit«fräften ver*
anlaffen, — fo müßttn bit Slu«maßt bt« H«upt*
graben« berart b«abjinfm, baß er feiner ©igenf*aft:
ein vortreffli*c« SlnnäberttngSbfnberniß ju fein, gänj*

li* beraubt würbe.

©in weiterer Sorftfelag jum @*ufc hinter @*an*
jenlinien, wel*e wie bie Äefelen unb glanfen, bem

Stüdenfeuer au«gcfefct ftnb, jeigt Stoftl SRr. 2: ein

©rbaufwurf läng« fctr mögli*ft fteil ju fealtenben

9tever«böf*ung na* Slrt ber 6 guß tiefen ©appe,
fott al« Stüdenwehr bienen unb bequem unb breit

angelegte Stampen ober ©tufen fotten raf*e SluSfätte

na* vorwärt«, rüdwärt« unb feitwärt« ermögU*en.
3n ber „Anleitung für bie ßimmerleute fcer Sn*

fanterie" vom 3afer 1862 ftnbet fi*, nebft einigen
anbern ganj funftlofen @*ufcmitteln, auf ©eite 301

/tu* cju«:feer.obigstäfoli*«..<&nti*tu.£i^gc<ubcn
unb ffijjitH |ul ift $e$ ,blr ¦«©raben feto« fa tief
berc*ttet, baß er bie nötfeige ©rbe jum güllctt ber
rüdwärt« aufgeftettten ScfleibungSförbc, nid>t abtr
tine bagegen. gebpf*te S(uf*üttung liefert, weit bte

Stüdenwehr nur gegen ©p'rmgfpHttcr beftimmt ift.
55ie beiben vorgcfca*ten ©diufcgrafetnproftlt Str. 1

unb 2 trf*eincn in fetten gätten juläfftg, wo e«

barauf anfommt, ofene Äunftfertfgftit uub mit bürf*
tigtn SRitteln raf* ein theitweifer @*ttfc ju bewlr*
fen; fcaju muß aber ber Soben baltbar unb viel
Seffeibttngömaterial für ©tufen tt. f. w. bei ber

Hnnb fein, bnttptfä*li* auf gehörige. Slble(i,tung be«

SBaffcr« Scba*t genommen werben.
Sluf mögli*ft volifommenc -Dcdutüg, wie man fte

jefct wünftfeen muß, fann jebo* einjig ba« bebedte

Srofil angefeben werben unb e« bltibt hier no* bie

Slufgabe, wie ein fol*e«, ba« bie SBirfung ber et*

gen geuer* uttb felanfen SBaffen wenig beirrt, mit
fcen gewöbnli*en Scrfdanjungömitteln überall unb
raf* brejufteflen fei.

Hiefür giebt Svoft'l SRr. 3 ein" mit Sall-u, ga=
f*inen unb ©rbe uberbedt« ©raben, fctffett Siede

juglci* al« Srüde auf bai Saufet führt uub fo ber

Unterftüfcung ein raf*er Slntritt an bie Sruftwefer
ermögli*t. Slbgefehen bavon, baß au* feiefeei viel
überftüfftge ©rbe; entftefet, fo ftnb in gälte.!, 'baß
bergleidien Unterftänber minbeften« granatfrefe Steten

erforbern, für ©pannungen von 12 guß bc«

einjttbedenben [Raunte« wie Srofil SRr. 3 verlaugt,
f*on ftarfe S>edbalfen auf Sragwünben mit ©runb*
f*tvetten u. f. w. überhaupt f*on fünftlicfee ßimme*
rungen notbig, wie fte bie proviforfftfee Sefeftigung
lefert; fott bagegen bie «Dede lebigli* jum ©dttfc
gegen bie SBitterung bienen, fo mag eine lei*te Se=

ba*ung in gorm eine« Sultbadjc«, äfenli* ben ©rb=
feütten be« gagerbaite«, vollfommen genügen; bit
©rubt würbt nur ttwa 3 guß tief mit mögli*ft
ftcilen ober fenfre*t verfleibtten SBänbcn ausgehoben
ttnb um einigen @*ttfc gegen ©prengfplitter ju er*
jielen, Ware bie offene ©ingaug«feite mit gefüllten
©*anjförben tbeitweife ju blenbtren unb unter bie

-Derfrafen nod) eine angemtffene Sage ©rbe attfju*
f*üttm.

«D«glti*tn ©rbbüttm ftnb tinfa* unb rafcfe'gt*
baut, ftfewterfg in Sranb ju f*itßen unb bürftcu
be«fealb al« Unterfunft«rättme in gelbf*anjen ft*
gut eignen, wenn man fte nafee unb läng« von
Sruftweferen unb Sraverfen mit Stüdftd)t barauf
anlegt, fcaß fcie Stwtgungen fcer Sefafcung fcafcur*
nicfet geftört werfcen.

©int von ben vorerwähnten wcfentli* abwtf*tubc
©fnri*tung jum ©*ufc gegen ba« Sertifalfcuer ge*
ben wir in ©runbriß unb Srofil Str. 4. JDiefelbe be*

fleht im Sittgemeinen barin, baß längs ber innern Sruft*
webrböftfeung bebedte nif*enförmige Unter*
ftänber au« fortlaufenfctm glt*twcrf gebilbet

werben, bie jttglei* gewölbeartig gegen bie 3lnf*üttttng
ttnfc gehörig veranfert fcie innere Serfleifcung geben.

Som Sluftritt führen ©tufen ju raf*« JDcdung in
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bolzbau für dringend nöthig, dic abcr nur von
Wcrth sind, wcnn sic von Bchördcn ausgehen, wclchc

überhaupt xcglcvMtarMk Ibw^iMigen^ Greffen
könikn. ^ ' l ^ s 5^' ^ k ; < >

Doch nicht svlchr, in daS Gcbict dcr provisorischcn

Bcfcstigungcn zu vcrweiscnde Schutzbautcn sind in
dcr llcvcrschrift dieser Relation gemeint, ssndcrn eS

ist die nicht wcnigcr dringende Aufgabc gcstcllt, wic

mit den einfachsten Mitteln, innerhalb der kürzesten

Zcit und in kunstloser Weise der Besatzung von

Feldschauzcn ein größerer Schutz gcgen das verheerende

Artillericfcucr zu gewähren sei.

Für diese Fälle finden sich unter vielen andcrn
bcachtcnswcrthc Andcutnngcn im ofsiziclle» Thcil dcr,

vom östreichischen Gcnickomite herausgcgebcncn Mit-
thcilungcn vom Jahr 1865. Wir cntnchmcn

dcnsclbcn die auf beigefügtem Plane wieder gegebenen

Profile Nr. 1, 2 und 3, woraus man ersteht, daß

fragliche Einrichtungen hauptsächlich dahin gchcn, im

Innern längs nnd nnmittclbar hinter dem Fuß deS

Anlaufes, nach Art des Laufgraben-Profils, 6 Fuß

tiefe Gräben mit 6, Fuß breiter Sohle auszuheben,

in denen, die Vertheidiger so lauge Schutz finden

sollen, bis sie zum Waffengcbrauch an dic Brustwchr
trctcn.

Nach Profil Nr. 1 ist zum bcqucmcn Einkauf in

dcn offcncn Grabcn die Rcvcrsscite gegen den Hof

zu sanft abgeböscht und stnd zur unmittclbarcn

Verbindung der Sohle mit dem Auftritt, fortlaufende

Stufen, mit Belassung eines 3 Fuß breiten Absatzes

zwischcn dem Banketfuß und dem Grabenrand an-

gclcgt; dergleichcn Schutzgräben sollen nur an Fa?en,

uicht aber an Flanken und in Kchllinien zulässig sein.

Durch dicse Einrichtung wird wohl cin thcilwciser

Schutz erzielt; allein wenn auch die Artillerie des

Angriffs solch offene Gräden nicht wirksam zu bewerfen

im Stande wäre, so blcibcn sie doch stets cin

Hinderniß für den Vcrthcidigcr, daö ihn von der

Brustwehr der Hauptlinie trennt und im entscheidenden

Momcnt in scincn Offcnsivstößen auf den

eindringenden Feind beirrt; zudem blcibt fraglich, wie
bei gewöhnlichen Fcldschanzen die aus diesen Gräben

genommene Erde zu verwerthen sei? Für die Brustwchr

und ihre allfälligen Zuthaten braucht man sie

nicht, wcil dcr äußere Graben schon, das nöthige

Füllmaterial liefert; und wollte man die Anschüttung
aus beiden Gräben entnehmen, — eine Maßregel,
welche bekanntlich dünne Bodenkrusten auf Felsgrund
oder rascher Bau bei genügenden Arbeitskräften
veranlasse», — so müßten die Ausmaße des

Hauptgrabens derart herabsinken, daß er seiner Eigenschaft:
ein vortreffliches Annäherungshinderniß zu scin, gänzlich

beraubt würde.

Ein weiterer Vorschlag zum Schutz hinter Schan-

zcnlinicn, welche wie die Kehlen und Flanken, dem

Rückenfeuer ausgcfetzt sind, zeigt Profil Nr. 2: ein

Erdaufwurf längs der möglichst steil zu haltenden

Revcrsböschung nach Art der 6 Fuß tiefen Sappe,
soll als Rückenwehr dienen und bequem und breit

angelegte Rampen oder Stufen sollen rasche Ausfälle
nach vorwärts, rückwärts und seitwärts ermöglichen.

Jn der „Anleitung für die Zimmerleute der In¬

fanterie" vom Jahr 1862 findet sich, ncbst cinigc»
andcrn ganz kunstlosc» Schutzmittcl», anf Scitc 301
.auch M«' der.M«?GnliMMr^tDGtzqzgkUht»
«nd stizziti nut ist KcH Sr Hr'iM HKs ticf
bcrcchnct, daß er dic nöthige Erdc znm Füllcn dcr
rückwärts anfgcstclltcn Bckleidungskörbc, nicht aber
eine dagegen gelöschte Anschüttung licfert, wcil die

Nückenwehr nnr gcgcn Sprcngsplittcr bcstimmt ist.
Die beidcn vorgcdachten Schutzgrabcnprofilc Nr. 1

und 2 erscheinen in jenen Fällen zulässig, wo cs

darauf ankommt, ohnc Kunstfertigkcit und mit dürf-
tigcn Mitteln rasch cin theilweiscr Schutz zu bewirken

z dazu muß aber der Boden haltbar nnd vicl
Beklcidungsmatcrial für Stufcn u. s, w. bci dcr

Hand sein, hauptsächlich auf gehörige, Ableitung dcö

Wasscrs Bedacht genommen wcrdcn.
Auf möglichst vollkommene Deckung, wie man sie

jctzt wünfchen muß, kann jedoch einzig das bcdcckre

Profil angcsehcn werdcn nnd cs blcibt hicr noch dir
Aufgabc, wie cin solches, daS die Wirkung dcr ci-
gen Feuer- und blanken Waffen roeiiig beirrt, mit
den gewöhnlichen Verschanznngsmittcln übcratt und
rasch herzustellen sei. _ >,

Hiefür giebt Profil Nr. 3 ein mit Balken,
Faschinen und Erde überdeckter Grabcn, dessen Dcckc

zuglcich als Brücke auf das Banket führt und so dcr

Unterstützung cin rascher Antritt an dic Brustwchr
ermöglicht. Abgesehen davon, daß auch hiebet vicl
überflüssige Erde, entsteht, so sind in Fället,,

'

daß
dergleichen Unterständer mindestens grnnatfrete Decken

erfordern, für Spannungen von 12 Fuß des

einzudeckenden Ranmcs wic Profil Nr. 3 verlangt,
schon starke Deckbalken auf Tragwänden mit Grnnd-
schroellen u. f. w. überhaupt schon künstliche Zimmerungen

nöthig, wie sic die provisorische Befestigung
lehrt; soll dagcgcn die Decke lediglich zum Schutz

gegen die Witterung dienen, so mag eine leichte

Bedachung in Form cincs Pultdaches, ähnlich dcn

Erdhütten des Lagcrbaucs, vollkommen genügen; die

Grube würde nur etwa 3 Fuß tief mit möglichst
stcilcn oder senkrccht vcrklcidctcn Wänden auSgchobcn
nnd um einigen Schutz gegen Sprrngsplitter zn
erzielen, wäre die offene Eingangsseite mit gefüllten
Scbanzkörbcn thcilwcisc zu blendiren und unter dic

Deckrasen noch eine angemessene Lage Erde
aufzuschütten.

Dergleichen Erdhütten sind einfach und rasch

gebaut, schwierig in Brand zu schießen nnd dürften
deshalb als Unterkunftsräume in Feldschanzen sich

gut eignen, wenn man sie nahe und längs von

Brustwehren nnd Traversen mit Rücksicht daranf
anlegt, daß die Bewegungen dcr Besatzung dadurch

nicht gestört werdcn.

Eine von dcn vorerwähnten wcscntlich abwcichendc

Einrichtnng zum Schutz gegen das Vertikalfcuer
geben wir in Grundriß und Prosit Nr. 4. Dicsclbc
besteht im Allgemeinen darin, daß längs der innern Brust-
wehrböschuug bedeckte nischenförmige Untcr-
ständer aus fortlaufendem Flechtwerk gebildet

werden, die zugleich gewölbeartig gegcn dic Anschüttung
und gehörig verankert die innere Verkleidung geben.

Vom Auftritt führen Stufen zu rascher Deckung in
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bie Stiftbett unb jum augenblidli*en SBaffengebrau*

ungthinbret au« benfelben. Site ©tufen bürfen je*

bo* ben Sluftritt unb bamit ben ©dntfcen nicfet ju
weit von ber geuerlinit abbrängen, weßbalb biefel*

ben mögli*ft f*mal unb feo* ju halten ftnb.

@ol*crwcife wirb ba« Sanfct glei*fam au* al«

©*ufcmaöfc gegen ©ef*offe bienen, bie hinter ber

Srufiwebr ftd) cntlaben unb bürfte im gernem ge*

gen einen in ben Hüf her ©*anje gebrungenen

geinb gewiffermaßtn al« niebere Srttftwebr ju be*

nufcen fein.

Sn unferer ©fljje ftnb bei gewöbnli*er Srufiwebr*
höbe ben SRiftfem 5 guß SBeite, 2% guß Siefe unb

5 guß Hofe« gegeben, fo baß barin jc jwei SDtann,

wenn nicfet ju bequem, bo* feinlängli* Slafc ftnben.
Sei biefer angenommenen ©röße uttb 1 guß ©itt*
fermtng unter ft*, entfallen beifpielSwiefe auf eine

gace von 102 guß Sänge 17 Stiftfeett, wel*e für
34 SDtann ©*ufc geben, wa« auf je 3 guß ber

geuerlinie einen SRann bringt unb befanntli* al«

richtige« SDtaß für eiue mögli*ft fd)Wa*e ©*anjen=
befefcung gilt.

S>ic Slu«füferung biefe« nur angebeuteten, nicfet

aber a(«au«gebilbetc« Srojclt gegebenen ©*ufcmittel«,
erforbert fein anbere« SRaterial al« Sfafet* unb

©trau*bolj, wie ti bti jebem @*anjenbau vor*
fommt, — feinen HanbwerfSjcug, ber nidjt überall
unb leid)t ju btf*affcn ift, — feine Slrbeiten, wel*c
unfere ©appeur« unb ßimmerleute ber Snfanterie
nicfet erlernt unb geübt feaben, — fein größerer ßtit*
aufwanfc, at« für gcwöbnlidie gelbf*anjen erforber*

li* ift.
Ob au* bte vorgef*lagene, fo einfaefee unb fünft*

lofe 25cdung«vorri*tung ben erwarteten @*ttfc wirf*
li* gewähre unb babur* bie Haltbarfcit gewöbnli=
*er gelbf*anjctt erfeofee, laßt ftd) jum Sfeeit erft bc=

urtbeilen, na*bcm biefelbe einer bem Ärfeg«fatl fo
treu, al« mögli* na*gebilbeten verftt*«weifen Se*
f*ießung unterworfen wirb, ©ine fot*e ©rprobung
bürfte am efeeften im Saufe ber nä*ft bevorftebenben
@appettrf*ule anjuftreben fein; bi« babin aber wäre

ju wünftben, baft ber fefer angeregte ©egenftanb in
weitere ©rwägung gejogen, atlfättige Sebenfen ge*
gtn ba« vorgtbra*tt ©*ufcmittel jur Äenntniß ober
Seffere« bafür in Sorf*lag gcbra*t werfcen mö*ten.

©nbe gebruar 1867. F. S.

//ßanional- nnb |>erfonal-$tad)ricl)ten.

«Ranton «Sburgau.

3>er StegferttugSratfe feat folgenbe Offtjier«beför*
berungen unb ©rnennungen vorgenommen:

SI u «j u g.
Strtitterie:

H«rn Soglcr, ©arl, von graumftlb, jum Dbtt*
lieuttnant.

„ Stütbi, Sofe., von Sif*of«jttt, jum I. Untre*
tieutenant.

Äavallerie:

Herrn ©feattaube, «Riefe., oon ©teinegg, jum Ober*

tieutenant.

„ gröhli*. Otto, von Sirbon, jum I. Unter*
lieutenant.

Sufanterie.

Herrn ©übler, H*-/ »on SDtajtngcn, jum Haupt*
mann.

„ Äolb, ©eorg, von ©*öncnbcrg, jum Haupt*
mann.

„ SBehrli, 3. ü., »ou grauenfetb, jum Haupt*
mann.

2Bt)ß, 3ot)., von Sf«n, jum Hauptmann.

ii 3«l«. Sob-, von Äaltenba*, jum Slibemajor
mit I. Unterlieutenant«grab.

„ ©gtoff, Ulr., von Sif*of«jett, jum Obertieu*
tenant.

„ @*altegger, ©., von Holjhäufcrn, jum Dber*
lieutenant.

„ SBengter, Ulri*, von ©onterSweilen, jum
Dberlieutenant.

„ Haffter, ©lia«, von Sutg=3Bcfnfelben, jum
Dberlieutenant.

„ Äeffelring, $xi)., von SRärftettcn, jum Ober*
lieutenant.

„ @*mieb, 3- 8., »on Oberbofcn, jum I. Un*
terlieutenant.

„ ©tarf, Slug., von Höhenfaunen, jum I. Ün=

terlieutenant.

„ Ott, ©., von Safabingen, jum I. Unterlieut
tenant.

„ SDterf, Salti)., von Sf»1', jum I. Unterliett*
tenant.

„ Slmmantt, Ab., von SBittcnweil, jum I. Un*
terlieutenant.

„ Simmann, gerb., Von SBängi, jum I. Unter*
lieutenant.

@*weijcr, Slug., von @*önl)oIjer«weilen,

jum I. Unterlieutenant.

„ SRifef, Steint)., von ©tedborn, jum I. Unter*
lieutenant.

SteferVe.

Slrtitterie:

Herrn Huber, 3.. »on ©iegtr«hauftn, jum Haupt*
mann.

„ SDteber, Ulr., von grauenfelb, jum Dberlfeu*
tenant.

i, Hfvjog, ©ottl., von SBfgolbingen, jum I. Un*
terlieutenant.

Snfanterie:

Herrn S)idenmann, Ulr., von H«9-nweil, jum Ober*

lieutenant.

„ SBücft, ©mit, von grauenfelb, jum I. Unter*
lieutenant.

Äeüer, Sofe., »on S.rppi«feaufen, jum I. Un*
terlieutenant.

„ ©nj, Sfter/»on Stcuthf*Sußnang, jum I. Un*
terlieutenant. '
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dic Nische» und zum augenblicklichen Waffengebrauch

ungehindert auö denselben. Die Stufen dürfen
jedoch den Auftritt und damit dcn Schützen nicht zu

weit von der Fcuerlinie abdrängen, weßhalb dieselben

möglichst schmal und hoch zu halten stnd.

Solchcrwcise wird daS Bankct gleichsam auch als

Schutzmaskc gegcn Geschosse dicncn, die hintcr der

Brustwchr sich entladen und dürfte im Fernern
gcgcn einen in dcn Hof der Schanze gedrungenen

Fcind gewissermaßen alS niedere Brustwehr zu
benutze» fcin.

Jn uusercr Skizze stnd bci gewöhnlicher Brustwehrhöhe

dcn Nischen 5 Fuß Weite, 2'/- Fuß Ttcfe und
5 Fuß Höhe gegeben, so daß darin jc zwei Mann,
wcnn nicht zu bcqucm, doch hinlänglich Platz finden.
Bei dieser angenommenen Größe und 1 Fuß
Entfernung unter sich, entfallen beispiclswiese auf einc

Faee von 102 Fuß Länge 17 Nischen, welche für
34 Mann Schutz gebe», was auf je 3 Fuß der

Feuerlinie einen Mann bringt und bekanntlich als

richtiges Maß für eiue möglichst schwache Schanzen-

besctzung gilt.
Dic Ausführung dieses nur angedeuteten, nicht

aber als ausgebildetes Projekt gegebenen Schutzmittels,
erfordert kein anderes Material als Pfahl- und

Strauchholz, wie es bei jedem Schanzenbau
vorkommt, — keinen Handwerkszeug, der nicht überall
uud leicht zu beschaffen ist, — keine Arbeiten, wclchc

nnscre Sappeurs und Zimmerleute der Infanterie
nicht erlernt nnd geübt haben, — kein größerer
Zeitaufwand, als für gewöhnliche Feldschanzen erforderlich

ist.

Ob auch die vorgeschlagene, so einfache und kunstlose

Deckungsvorrichtung den erwarteten Schntz wirklich

gewähre und dadurch die Haltbarkeit gewöhnlicher

Fcldschanzcn crhöhc, läßt sich znm Theil crst
beurtheilen, nachdem dieselbe einer dcm Kriegsfall so

treu, als möglich nachgebildeten versuchsweisen
Beschießung unterworfcn wird. Eine solche Erprobung
dürfte am chcsten im Laufe der nächst bevorstehenden
Sappeurschule anzustreben sein; bis dahin aber wäre

zu wünschen, daß der hier angeregte Gegenstand in
weitere Erwägung gezogen, aUfällige Bedenken

gegen das vorgebrachte Schutzmittel zur Kenntniß odcr
Besseres dafür in Vorschlag gebracht werden möchten.

Ende Februar 1S67. K 8.

/Kantonal- und Personal-Nachrichten.

Kanton Thurgau.
Der Negierungsrath hat folgende Offiziersbeför-

derungcn und Ernennungen vorgenommen:

Auszug.
Artillerie:

Herrn Vogler, Carl, von Frauenfeld, zum Ober¬
lieutenant.

„ Rüedi, Joh., von Bischofszell, zum I. Unter¬
lieutenant.

Kavallcric:

Hcrrn Challande, Rich., von Stcincgg, zum Obcr-
licutenant.

„ Fröhlich, Otto, von Arbon, zum I. Untcr¬

lieutenant.

Infanterie.

Hcrrn Gnblcr, Hch., von Mazingcn, znm Haupt¬

mann.

„ Kolb, Georg, von Schönenberg, zum Haupt¬
mann.

„ Wehrli, I. U., von Frauenfeld, zum Haupt¬
mann.

„ Wyß, Joh., von Pfyn, zum Hauptmann.

« Jölcr, Joh., von Kaltenbach, zum Aidemajor
mit I. Unterlieutenantsgrad.

„ Egloff, Mr., von Bischofszell, zum Oberlieu¬

tcnant.

„ Schaltcggcr, G., von Holzhäusern, zum Ober¬

lieutenant.

Wenglcr, Ulrich, von Sontersweilen, znm
Oberlieutenant.

„ Hafftcr, Elias, von Burg-Wcinfelden, zum
Oberlieutenant.

„ Kcsselring, Hrch., von Märstetten, zum Ober¬

licutcnant.

„ Schmicd, I. L,, von Obcrhofcn, zum I. Un¬

tcrlieutenant.

„ Stark, Aug., von Hohentanncn, znm I. Un-
terlicntcnant.

„ Ott, C,, von Basadtngen, zum I. Uuterlicn-
tenant.

„ Merk, Balth., von Pfyn, zum I. Unterlicu¬
tcnant.

„ Ammanii, Kd., von Wittcnwcil, zum I. Un¬

terlicutcnant.

„ Ammann, Ferd., von Wängi, zum I, Untcr-
licutcnant.

„ Schweizcr, Aug., von Schönholzerswcilen,

zum I. Unterlicutcnant.

„ Nidi, Reinh., von Stcckborn, znm I. Untcr-
licutcnant.

Reserve.

Artillerie:

Herrn Huber, I., von Siegcrshausen, zum Haupt¬
mann.

„ Meyer, Ulr., von Frauenfeld, zum Oberlicu¬

tcnant.

/, Herzog, Gottl., von Wigoldingen, zum I. Un¬

terlieutenant.

Infanterie:

Herrn Dickcnmann, Ulr., von Hagenweil, zum Ober¬

lieutenant.

„ Wüest, Emil, vo» Frauenfcld, znm I. Untcr¬
lieutenant.

Keller, Joh., von Dippishausen, zum I. Un¬

terlieutenant.

„ Enz, Peter, von Reuthi-Bußiiang, znm I. Un¬

terlieutenant. '
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